
Die Erwartungen waren groß, der
Start ein wenig chaotisch, doch mitt-
lerweile haben sich die neuen Pastoren
Petra und Frank Wesemann und ihre
vier Kinder gut im Wendeburger Pfarr-
haus eingelebt. 

VON MIRJA WEBER

Wendeburg. Ein Umzug mit sechs Per-
sonen ist kein Zuckerschlecken: Das be-
kamen auch Petra und Frank Wesemann
zu spüren, als sie aus dem niedersächsi-
schen Sambleben in das 50 Kilometer
entfernte Wendeburg zogen. Als das
Pastorenpaar die Pfarr-
stelle der evangelischen
Kirchengemeinde Wen-
deburg/ Harvesse am
1. August antrat, war ihr
neues Heim, das Pfarr-
haus an der Schulstraße,
noch gar nicht bezugs-
fertig. Also schlief die
Familie auf Matratzen, gekocht wurde
im Gemeindehaus. „Es gab viel zu tun“,
schildert Petra Wesemann. „Das Haus
musste renoviert werden, wir mussten
uns neu orientieren und die Erwartun-
gen an uns waren groß.“ Über ein Jahr
war die Pfarrstelle vakant, nachdem
Vorgänger Otto Pfingsten, der 30 Jahre
lang Pfarrer in Wendeburg war, in den
Ruhestand ging. 

Mittlerweile haben sich Petra und
Frank Wesemann mit ihren Kindern Si-
mon (11), Johanna (10), Lydia (7) und
Matthea (3) gut eingelebt. „Die Kinder
haben in der Schule und im Kindergar-
ten sofort Anschluss gefunden“, freut

sich die vierfache Mutter. Auch dass nun
mehr Kinderzimmer zur Verfügung ste-
hen, ist ein riesiger Pluspunkt. Das
Pfarrhaus im Pfarrverband Schöppen-
stedt/ Sambleben war für den Sechs-
Personen-Haushalt einfach zu klein ge-
worden. Auch die kurzen Wege – Kin-
dergarten, Schule und Geschäfte in un-
mittelbarer Nähe – begeisterten das
Paar für Wendeburg.

Leicht fiel den Pastoren der Abschied
nicht. „Wir waren dort acht Jahre lang
und es war ein schwerer Schritt zu ge-
hen“, sagt Frank Wesemann. Gleichzei-
tig seien sie aber auch dazu ermutigt

worden, denn: „Eine Ge-
meinde profitiert von ei-
nem neuen Pfarrer, der
neue Ideen mitbringt.“
Und davon haben Wese-
manns so einige im Ge-
päck.

Besonders am Herzen
liegt den beiden 39-Jähri-

gen die Kinder- und Jugendarbeit. „Der
Kindergottesdienst wurde hier bislang
sehr wenig wahrgenommen“, sagt Petra
Wesemann. Das soll sich ändern und ein
Team von Mitarbeitern gefunden wer-
den. Mehr dafür werben, vielleicht über
den Kindergarten, lautet das Ziel. Frank
Wesemanns Schwerpunkt ist die Kon-
firmandenarbeit. Elternabende zur
Konfirmation sind ebenso geplant, wie
Fahrten zum christlichen Jugendfestival
„Begegnung – Aktion – Musik“ in Kre-
lingen. Auch beim Jugendrat der Kir-
chengemeinde, der die Konfirmanden-
freizeiten organisiert, hat Frank Wese-
mann bereits angefragt, ob er die Heran-

wachsenden unterstützen kann. „Sie
sollen wissen, dass sie uns jederzeit an-
sprechen können.“ 

Die ideale kirchliche Begleitung ist

für Wesemanns eine lückenlose. „Von
drei Jahren bis zum Erwachsenenalter –
so können Kinder und Jugendliche im
Glauben wachsen“, sagt Frank Wese-

mann. Denn genau so, über Jugendar-
beit und Kindergottesdienste, reifte bei
Petra und Frank Wesemann auch der
Wunsch, Pastoren werden zu wollen.

Turbulenter Auftakt für Pastorenpaar
Petra und Frank Wesemann sind Wendeburgs neue Pfarrer / Schwerpunkt: Kinder- und Jugendarbeit

Petra und Frank Wesemann haben sich in Wendeburg gut eingelebt. web

VON MICHAEL LIEB

Vechelde. Das auf dem Boden knieen-
de Modell und der Künstler sehen sich
in die Augen, ihre Blicke haften so lei-
denschaftlich aneinander, als wollten
sie ewig eins sein. Die beiden zusam-
mengehörigen Gips-Plastiken bilden ei-
nen kleinen Teil der Kunstwerke, die ab
heute in der Jahresausstellung des Ve-
chelder Galeristen Dieter Marquardt in
der Remise des Bürgerzentrums zu se-
hen sind. Der 67-Jährige zeigt etwa
150 Bilder aus seinem privaten Fundus,
dazu Schmuck, Porzellan und Kleinmö-
bel.

Aus dem Vechelder Veranstaltungs-
kalender ist die Schau nicht mehr weg-
zudenken. Bereits zum 31. Mal zeigen
„Dieter Marquardt und Freunde“ – das
ist der Slogan der Ausstellung – einen
Teil ihrer privaten Kunstsammlung.
Erstmals fällt die Schau in diesem Jahr
mit drei Tagen (bis Sonntag) etwas kür-
zer aus. Im vergangenen Jahr war sie
noch eine Woche lang. Marquardt be-
gründet die „Kürzung“ unter anderem
mit den hohen Kosten.

Marquardt, der von 1948 bis 1969 in
Braunschweig lebte, hat im Erdge-
schoss einen Teil der Ausstellung „sei-
ner Löwenstadt“ gewidmet. Ob auf
klassischen Gemälden, die die Weich-
bilde zeigen, oder in Form einer unge-
wöhnlichen Metalltafel, die der Gale-
rist erst kürzlich erworben hat. Dabei
handelt es sich nach Angaben Mar-
quardts um ein Mitbringsel der Pank-
grafschaft von 1381 zu Berlin, die am
31. Juni 1912 in Braunschweig zu Gast
war, die Stadt „besetzte“ und sie sich

mit einem Festgelage wieder freikaufen
ließ.

Der Stil der ausgestellten Bilder
reicht von Barock bis zur modernen
Abstraktion. „Der Trend geht immer
zum Abstrakten“, weiß Marquardt, der
seit 20 Jahren Kunst sammelt. Mit der
Landschaftsmalerei beispielsweise, die
für die 50er-Jahre typisch gewesen sei,
beschäftige sich heute kaum noch ein
Künstler. Trotzdem gibt es in der
Schau auch reichlich klassische Male-
rei zu sehen, wie von dem 1996 gestor-
benen Voigtholzer Künstler Hans No-
wak, mit dem Marquardt befreundet
gewesen ist.

Traditionell gibt es bei Marquardts
Ausstellung, bei der seine ganze Familie
mithilft, auch wieder kostenlos Kaffee
und Kuchen. „Das ist ein Markenzei-
chen, manche Besucher kommen auch
nur, um ein paar von meiner Frau selbst
gebackenen Kekse zu essen und hauen
dann wieder ab“, schmunzelt der Ve-
chelder Galerist.

� Kunst und Antiquitäten in der Remise in Ve-
chelde, 31. Weihnachtsausstellung von Dieter
Marquardt und Freunden. Ölbilder, Aquarelle,
Porzellan, Bronzen, Schmuck, Silber und anderes.
Öffnungszeiten: Heute 16 bis 20 Uhr, Sonnabend
und Sonntag, jeweils von 11 bis 20 Uhr.

Kunst, Kaffee, Kekse
Vechelde: 31. Weihnachtsausstellung von Galerist Dieter Marquardt in der Remise

Dieter Marquardt mit einem Bild, das einen Straßenzug im Braunschweiger Magni-Viertel
zeigt. Der Galerist lebte von 1948 bis 1969 in der Löwenstadt. mic

Gekocht 
wurde im

Gemeindehaus

Lengede-Woltwiesche (mic). Eigentlich
hatte sie darum gebeten, keinen Applaus
zu geben, weil es ja auch eine Andacht
sein sollte, doch die 120 begeisterten Be-
sucher in der voll besetzten Woltwiescher
Kirche ließen sich das nicht vorschreiben:
Karin Paschold, die singenden Woltwie-
scher Pastorin, gab ein Benefizkonzert für
die Reparatur der Kirchenorgel.

Paschold begann mit dem plattdeut-
schen Abendlied „Över de stillen Straa-
ten“, anschließend begrüßte sie in voll be-
setzter Kirche die Gäste und Zuhörer, die
aus der ganzen Region Peine und Salzgit-
ter gekommen waren. Dann folgte das
Lied „Darf ich stehn in dem heiligen
Raum“. Nach 40 Minuten Gesang, Bibel-
versen und kleinen Geschichten wurde die
blinde Woltwiescherin Petra Wollney mit
ihrer Gitarre in den Chorraum geführt.

Beide Sängerinnen spielten jeweils auf
ihren Gitarren und sangen mehrstimmig
das Lied „Ich bin durch die Welt gegan-
gen“. Für die Oberstimme von Petra Woll-
ney gab es riesigen Applaus. Nach gut ei-
ner Stunde endete die musikalische An-
dacht mit dem Bonhoeffer-Lied „Von gu-
ten Mächten wunderbar geborgen“. Es
folgte Gebet und Segen und ein lang an-
haltender Applaus.

Im Anschluss konnte Paschold viele
Hände schütteln und eine Einladung zur
Adventsfeier des Lions-Club Peine für das
Jahr 2010 entgegen nehmen. Es sei ihr
überzeugend gelungen, ihr Lebensmotto
„Ich singe, was ich glaube“ zu vermitteln,
sagte Kirchenvorsteher Wilhelm Siever-
ling. Für die notwendige Reparatur der
Kirchenorgel kamen knapp 270 Euro zu-
sammen.

Singende Pastorin begeistert Woltwiescher
Musikalische Andacht und Benefizkonzert zur Reparatur der Kirchenorgel / 120 Besucher im Gotteshaus

Die singende Pastorin Karin Paschold musizierte vor 120 restlos begeisterten Besuchern in der
Woltwiescher Kirche. im

Kreis Peine (pif). „Der Genehmigung
der IGS in Lengede steht nun nichts mehr
im Wege“, erklärt Jürgen Streichert,
Kreistagsmitglied der Grünen. „Wir er-
warten den positiven Bescheid schnellst-
möglich, damit im nächsten Jahr mit der
5. Klasse begonnen werden kann.“

Allerdings fordert er gemeinsam mit der
Landtagsabgeordneten der Grünen, Ina
Korter, dass für die Neugründung von Ge-
samtschulen in Niedersachsen die glei-
chen Maßstäbe angelegt werden, wie für
die von der Landesregierung unterstützte
Einrichtung der sogenannten „Neuen
Schule Wolfsburg“. 

Es sei nicht akzeptabel, dass bei Ge-
samtschulen, insbesondere an die Anzahl
der Schüler sehr viel höhere Anforderun-
gen gestellt werden, als an das Wolfsbur-
ger Projekt, das der Stadt von der Volks-
wagen AG zum 70-jährigen Firmenjubilä-
um gestiftet wurde. Korter sprach von
„zweierlei Maß und Ungleichbehand-
lung“. Während die Neue Schule Wolfs-
burg nur 80 bis 90 Schüler pro Jahrgang
für die Bildung von vier Parallelklassen
aufnehme, müssten neu gegründete Ge-
samtschulen nachweisen, dass sich auf
längere Sicht mindestens 130 Schüler an-
melden würden, um mindestens fünf Pa-
rallelklassen bilden zu können. Diese
Hürde führte im Endeffekt auch im An-
tragsverfahren der geplanten Gesamt-
schule in Lengede zur zweiten Elternbe-
fragung.

„Keine Exklusivität für Wolfsburg“

Die Grünen-Politiker stellen sich hinter
das pädagogische Konzept der Wolfsbur-
ger, fordern aber die Übertragung der Be-
dingungen auf alle Schulen. „Die Landes-
regierung wirbt mit dem Slogan: Für die
besten Köpfe von morgen müssen wir heu-
te die besten Schulen schaffen! Das darf
nicht nur exklusiv für Wolfsburg gelten“,
sagte Korter. „Wenn die Neue Schule
Wolfsburg offenbar hervorragend auch
als kleine Schule arbeiten kann, warum
werden dann anderen Gesamtschulen so
hohe Hürden in den Weg gelegt, die in der
Ausführung mit immensen Kosten für den
Landkreis verbunden sind?“, fragt Jürgen
Streichert.

Die Grünen-Politikerin Korter wird die
Ungleichbehandlung in der nächsten Wo-
che mit einer Anfrage zum Thema im
Landtag zu machen.

Gesamtschule:
Grüne fordern

Gleichbehandlung

Kreis Peine (pif). Zur besse-
ren Koordination der Weiter-
entwicklung des Landkreises
Peine sollen Projekte künftig
an einer Stelle zusammenge-
fasst werden. Diese Aufgabe
wird künftig Harald Friehe
übernehmen, der zurzeit das
Jugendamt leitet. Landkreis-
Sprecherin Katja Schröder
nannte als Beispiele für die
Entwicklung, Integrations-
konzepte, Sozialplanung und
die demografische Entwicklung. Auch
die Schulentwicklungsplanung gehöre
zu den künftigen Aufgaben Friehes.

„Um für zentrale Entscheidungen in

wichtigen Fragestellungen
einen Gesamtüberblick
über die laufenden Prozesse
zu haben und diese steuern
zu können, ist daher die
Einrichtung einer Stelle für
Kreisentwicklung erforder-
lich“, betont Landrat Franz
Einhaus (SPD). Die Ein-
richtung der Stelle ist vom
Kreisausschuss bereits ab-
gesegnet worden. Laut
Schröder freue sich Friehe

bereits auf die Herausforderungen sei-
ner neuen Aufgabe.

Friehes Posten als Leiter des Jugend-
amtes werde öffentlich ausgeschrieben.

Harald Friehe übernimmt
Kreisentwicklung

Harald Friehe. A: cb

Lahstedt-Gadenstedt (de). 100 Meter
Starkstromkabel haben Unbekannte
von einer Baustelle  an der Ostertorstra-
ße in Gadenstedt gestohlen. Der Wert
beträgt etwa 4000 Euro.

Kabel gestohlen

Vechelde. 21 beleuchtete Tannenzweig-Ster-
ne sollen ab kommender Woche für weih-
nachtliche Stimmung an der Hildesheimer
Straße in Vechelde sorgen. Die dort ansässi-
gen Geschäftsleute haben sich an den Ge-
samt-Anschaffungskosten von 9000 Euro mit
einer Summe von 4000 Euro beteiligt, den
Rest trägt die Gemeinde. Zusätzlich hatte der
Ortsrat im Vorfeld 2600 Euro bereitgestellt,
um an den Straßenleuchten die erforderli-
chen Steckdosen zur Stromversorgung an-
bringen zu können. Die an den Sternen befes-
tigten Lampen arbeiten mit Strom sparender
LED-Technik. Die Idee für die Weihnachtsbe-
leuchtung an der Hildesheimer Straße zwi-
schen dem Bürgerzentrum und dem Restau-
rant „Toni“ hatte übrigens die im Juli gestor-
bene Ortsbürgermeisterin von Vechelde und
Vechelade, Gabriele Fricke. mic/mic

Es weihnachtet
in Vechelde
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• Ein lebendig geschriebenes
Peiner Geschichtsbuch

• Ein Buch zum Verschenken
und Sich-selber-schenken

• Ein Stück miterlebter
Vergangenheit

Die Geschichte der Stadt Pei-
ne von der 750-Jahr-Feier
(1973) bis ins neue Jahrtau-
send. Rückblick auf eine Zeit
der Krisen und des Auf-
bruchs, während der die
Stadt ihr Gesicht positiv ver-
änderte und sich für die Zu-
kunft wappnete. Der Leser er-
kennt die großen Entwick-
lungsstränge, seinem Erinne-
rungsvermögen wird auf die
Sprünge geholfen, und er
lernt, durch das Erkennen des
Gestern das Heute zu verste-
hen.
Auf 382 Seiten mit mehr als
60 aussagekräftigen Bildern
und fesselnden Texten ist die
jüngste Vergangenheit Peines
abwechslungsreich, umfas-
send und treffend zusammen-
gefasst.

7 19,80

Die Geschenk-Idee zum
 Fest

Erhältlich in unserer Geschäftsstelle, Werderstraße 49, Peine 
oder in unserem eShop unter www.paz-online.de 
Buchhandlung Gillmeister, Breite Straße 8 in Peine,
Vöhrumer Bücherstube, Kirchvordenener Str. 12 in Peine,
Janson´s Papeterie, Gerh.-Lukas-Str. 65 in Ilsede, 
Schreibstübchen Daniela Kiel, Buchenkamp 6 in Edemissen

die geschichte
der stadt peine

4 band 4 Auf dem Weg ins neue Jahrtausend

Jürgen Dieckhoff
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